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Das Salz in der Suppe!

Wolfgang Aldag
Stadtrat
Mitglied im Finanzausschuss, im Aus­
schuss für Wissenschafts- und Wirt­
schaftsförderung sowie Beschäftigung 
und im Ausschuss für Personalange­
legenheiten sowie im Aufsichtsrat 
HAVAG

Wolfgang Aldag setzt sich ein für:
-	 eine lebenswerte, klimagerechte  

und grüne Stadt Halle
-	 eine funktionierende Wirtschaft,  

die ökonomisch denkt, ökologisch 
sinnvoll und nachhaltig handelt

-	 eine weltoffene und tolerante  
Stadtgesellschaft
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Melanie Ranft
Stadträtin
Vorsitzende des Bildungsausschusses, 
Mitglied im Sozial-, Gesundheit- und 
Gleichstellungsausschuss sowie im 
Aufsichtsrat der Halleschen Wasser 
und Stadtwirtschaft GmbH und  
im Beirat der Stadion Halle GmbH

Melanie Ranft setzt sich ein für:
-	 Investitionen in Bildung
-	 die Sanierung von Schulen  

und Kindertagesstätten
-	 eine Stärkung der Kinder- und  

Jugendarbeit
-	 die Unterstützung der Kreativ­

wirtschaft
-	 Halle als kinder- und familien­

freundliche Stadt

Christian Feigl
Stadtrat,  
stellv. Fraktionsvorsitzender
Mitglied im Ausschuss für Planungsan­
gelegenheiten, im Ausschuss für Stadt­
entwicklung, im Kulturausschuss sowie 
im Betriebsausschuss Eigenbetrieb für 
Arbeitsförderung, im Aufsichtsrat EVH 
GmbH und im Aufsichtsrat HWG mbH

Christian Feigl setzt sich ein für:
-	 eine urbane grüne Stadt der kurzen 

Wege
-	 eine kulturell bunte Stadt mit Ange­

boten für alle Bevölkerungsschichten
-	 eine offene Gesellschaft mit viel Platz 

für bürgerschaftliches Engagement

Ann-Sophie 
Bohm-Eisenbrandt
Stadträtin
Mitglied im Ausschuss für Ordnung 
und Umweltangelegenheiten,  
im Rechnungsprüfungsausschuss sowie  
im Betriebsausschuss Eigenbetrieb 
Kita und im Aufsichtsrat des Zoos

Ann-Sophie Bohm-Eisenbrandt setzt 
sich ein für:
-	 die Stärkung des Tierschutzes  

in der Stadt
-	 eine umwelt- und klimafreundlichere 

Stadt
-	 Halle als attraktive  

Student*innenstadt
-	 eine fahrradfreundliche Stadt  

mit einem gut ausgebauten ÖPNV

Dennis Helmich
Stadtrat
Mitglied im Vergabeausschuss, im 
Sportausschuss, im Unterausschuss  
Jugendhilfeplanung und im Jugend­
hilfeausschuss (stellv. Mitglied) sowie 
im Verwaltungsrat der Saalesparkasse

Dennis Helmich setzt sich ein für: 
-	 die bestmögliche und faire Förderung  

der Sportstadt Halle mit ihrem  
vielfältigen Breiten-, Leistungs- und 
Profisport

-	 eine Stärkung des Präventions­
gedankens in der sozialen Arbeit  
mit allen Altersgruppen

-	 ein weiterhin vielfältiges und  
offenes Halle ohne Rassismus  
und Ausgrenzung jedweder Art

Dr. Inés Brock
Stadträtin,  
Fraktionsvorsitzende
Mitglied im Hauptausschuss, im Jugend­
hilfeausschuss sowie im Aufsichtsrat der  
Theater, Oper und Orchester GmbH Halle  
und der Stadtwerke und im Verwaltungs­
rat der BMA

Dr. Inés Brock setzt sich ein für:
-	 die Steigerung der Attraktivität des 

Lebens an der Saale und im Grünen
-	 die Vielfalt von Kunst und Kultur und 

die Unterstützung der Akteur*innen 
-	 die Gleichberechtigung von Frauen 

in ihren Lebens- und Berufswegen 
-	 Halle als bedeutende Universitäts­

stadt und Wissenschaftsstandort

Wolfgang.Aldag 
@gruene-fraktion- 
halle.de

Ines.Brock 
@halle.de

kontakt@ 
Dennis-Helmich.de

Ann-Sophie.
Bohm-Eisenbrandt 
@halle.de

Christian.Feigl 
@halle.de

Melanie.Ranft 
@gruene-fraktion- 
halle.de
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Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
im Stadtrat der Stadt Halle (Saale)
Geschäftsstelle 
Stadthaus (Zimmer 109/105)
Marktplatz 2 | 06108 Halle (Saale)
Telefon (0345) 221-3057 | Fax -3068
gruene-fraktion@halle.de 
gruene-fraktion-halle.de |  /gruenefraktionhalle

SPRECHZEITEN
Mo, Di, Do:  10–17 Uhr | Mi, Fr:  10–14 Uhr

Fotos(v.l.n.r.): Judywie, steffne, owik2, 3format / photocase.de

SOZIALE STADT  
UND GESUNDHEIT
Die Stärkung des sozialen Zusammenhalts 
und die Unterstützung von Bürger*innen in 
Notlagen sind Ziele unserer Sozialpolitik.

Aus diesem Grund sollen:
•	neue Maßnahmen zur Bekämpfung von Kinderarmut 

entwickelt werden
•	die präventiven Angebote der Jugendhilfe ausgebaut 

werden
•	das Instrument Halle-Pass attraktiver sein
•	perspektivisch ausreichend sozialer Wohnraum zur  

Verfügung stehen

BÜRGER*INNENBETEILIGUNG  
UND MODERNE POLITIK
Transparenz in Planungsprozessen und  
Mitsprache schaffen Akzeptanz für  
städtisches Handeln.

Wir fordern daher:
•	 die Erarbeitung von Leitlinien für eine nachhaltige  

Bürger*innenbeteiligung
•	die Einrichtung eines Livestreams der  

Stadtratssitzungen
•	die Aufbereitung städtischer Planungsideen  

im Rahmen einer öffentlich zugänglichen zentralen  
Vorhabenliste

UMWELT- UND KLIMASCHUTZ
Unser Engagement gilt einem gesunden 
Stadtklima, einer intakten Umwelt und  
einem nachhaltigen Hochwasserschutz.

Deshalb fordern wir:
•	 die konsequente Umsetzung des kommunalen  

Klimaschutzkonzepts
•	 Investitionen in energetische Sanierungen und  

Energiesparmaßnahmen
•	 ausreichende Mittel zur Pflege des Stadtgrüns 

MOBILITÄT UND VERKEHR
Die Entwicklung von Mobilität und Verkehr 
mit weniger Lärm, Umweltverschmutzung  
und Flächenverbrauch liegt uns am Herzen.

Darum setzen wir uns ein für:
•	 ein besseres und für die Nutzer*innen dennoch 

bezahlbares ÖPNV-Angebot mit kürzeren Taktzeiten 
und ausreichend Haltestellen

•	ein gutes Fuß- und Radwegenetz und mehr Fahrrad­
abstellplätze

•	 eine autoarme Innenstadt
•	 eine Stärkung der Alternativen zum motorisierten  

Individualverkehr

WIR STEHEN EIN FÜR:
•	die Förderung der Integration von Flüchtlingen
•	eine familienfreundliche Stadt mit  

Chancengerechtigkeit für alle Kinder
•	die Förderung des Breitensports als Herzstück 

kommunaler Sportförderung
•	den Erhalt und die Weiterentwicklung der  

institutionellen Kultureinrichtungen und  
der freien Kultur- und Kunstszene

•	einen vernünftigen Umgang mit Haushaltsmitteln
•	die Berücksichtigung von sozialen und ökologischen 

Kriterien bei der kommunalen Beschaffung 
•	Kampf gegen Diskriminierung und Ausgrenzung  

von Mitbürger*innen

BILDUNG
Der Einsatz für bessere Bildung ist die  
entscheidende Voraussetzung für  
gesellschaftliche Teilhabe und individuellen 
Lebenserfolg.

Deshalb muss:
•	 Schulsanierung und Schulausstattung ein  

Investitionsschwerpunkt sein
•	 ein kommunales Bildungsbüro die Bildungsangebote 

koordinieren und neue entwickeln
•	die Schulsozialarbeit ausgebaut werden
•	 jede Kindertageseinrichtung als Bildungsort ernst  

genommen und ausgestattet werden
•	eine wohnortnahe Kinderbetreuung sichergestellt 

sein


